Presseaussendung anlässlich des Internationalen Frauentages am 8. März

Interkulturelle Gärten für Frauen – auch in Tirol

Am Samstag, den 1. März 2008, fand im Haus der Begegnung in Innsbruck die Veranstaltung FrauenGärtnern-Interkulturell statt. Sie wurde vom Frauenreferat der Diözese Innsbruck in Kooperation mit FLUCHTpunkt. Hilfe-Beratung-Intervention für Flüchtlinge, Ankyra – Diakonie-Flüchtlingsdienst, Frauen aus allen Ländern und dem Haus der Begegnung organisiert.

Mit 120 BesucherInnen aus ganz Österreich und viel Begeisterung für die zukünftige Realisierung Interkultureller Gärten in Tirol wurde die Veranstaltung zu einem großen Erfolg.

Referentinnen berichteten über ihre Erfahrungen mit mittlerweile mehr als 60 interkulturellen Gärten in Deutschland. Diese Gärten sind ein Ort der Begegnung von Menschen mit Flucht- und Migrationshintergrund und Einheimischen. Sie sind damit ein zentraler Ort für Integration.

Zu einem Großteil werden die Gärten von Frauen bepflanzt, gepflegt und bearbeitet. Für Frauen, die ihr Herkunftsland aufgrund von Krieg, Verfolgung oder Armut verlassen mussten, bedeutet die Bestellung eines Stück Gartens die Möglichkeit, „in der Fremde Wurzeln zu schlagen“. In einer Situation gesetzlich erzwungener Arbeitslosigkeit können Frauen produktiv tätig sein und das eigene Leben wieder ein Stück weit selbst in die Hand nehmen. Der Austausch mit anderen Frauen bedeutet auch einen Weg aus der Isolation.

Interkulturelle Gärten können einen Zugang zu den eigenen Stärken eröffnen. „Für mich bedeutet der Garten, dass ich einen Ort habe, den ich mit anderen teile. Ich werde hier nicht nach meiner Nationalität gefragt, hier geht es darum, dass wir Frauen aus unterschiedlichen Ländern eine gemeinsame Sache haben. Ich komme raus aus dem beengten Flüchtlingsheim und habe Platz für mich“, so beschreibt eine Gartenarbeiterin ihre Erfahrungen.

Die Denkanstöße der Referentinnen aus Deutschland, den Niederlanden und Wien bewegten viele TagungsteilnehmerInnen dazu, interkulturelle Gärten auch in Tirol umsetzen zu wollen. Ein herausragendes Ergebnis dieser Tagung: Mehr als 20 Menschen, überwiegend Frauen, aus unterschiedlichen Kontexten haben sich dazu bereit erklärt, sich für dieses Vorhaben konkret zu engagieren.

In Kufstein ist bereits ein interkultureller Garten mit dem dortigen Flüchtlingsheim in Planung, die Flüchtlingshilfsorganisation FLUCHTpunkt ist eines der Partnerprojekte. Die Umsetzung eines interkulturellen Gartens in Innsbruck findet auch von politischer Seite Unterstützung, wie Stadträtin Christine Oppitz-Plörer bei ihren Grußworten betonte.

Kontaktpersonen für Rückfragen:

Angelika Ritter-Grepl, Frauenreferat der Diözese Innsbruck: 0676 – 87304321 

Mag.a Verena Schlichtmeier, Ankyra – Diakonie-Flüchtlingsdienst: 0664 – 8273364

Im Anhang befinden sich zwei Fotos der Tagung (Bildnachweis: FLUCHTpunkt).
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